
A m 8. Mai 1997 hat Hans-W. Blaasch, der neue 
Leiter der Spracharbeit am Goethe-lnstitut 
Madrid, im Centro de Profesores y Recursos, 

Villaverde, zusammen mit je einem Vertreter des Bri­
tish Council, des lnstitut Fran9ais und des M.E.C. an 
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moglichst gut beherrschen. Unser gemeinsames 
Thema ist also die Mehrsprachigkeit in unserer Welt, 
nicht die Vorherrschaft einzelner Sprachen. ,No use­
mos la lengua para la guerra, y menos para la gue­
rra de las lenguas, sino para la paz, y sobre todo 

einer Podiumsdiskussion über 
,La Situación de las Lenguas 
Extranjeras en España" teilge­
nommen. Bereits in seiner bishe­
rigen Funktion als Leiter der 
Abteilung Spracharbeit Ausland 

GoETHE-INsrirur MAdnid 

para la paz entre las lenguas", 
diese Worte des spanischen 
Nobelpreistragers Camilo José 
Cela (in seinem Eroffnungsvor­
trag beim Congreso Internacio-

in der Zentralverwaltung des Goethe-lnstituts in 
München, - nach mehrjahriger Tatigkeit an Goethe­
lnstituten in Beirut, Casablanca, Brüssel, Athen und 
Paris -, hat er sich mit Fragen der Fremdsprachen­
politik und der Sprachenplanung befaBt und dabei 

nal de la Lengua Española 
Anfang April dieses Jahres in Mexico (El Pais, 
08.04.97), sollten in der Tat für uns alle, die wir mit 
Fremdsprachenpolitik befaBt sind, selbstverstandli­
che Richtlinie sein. 
Jemandem, der neu nach Spanien kommt und sich 

FRE M DS PRACH E N LERN E N  AU F 

DEM WEGE NACH E U ROPA 

EINIGE ANMERKUNGEN ZUM STAN D 
DER DEUTSCHEN SPRACHE IN SPAN IEN 

einen gewissen Überblick über die Situation der 
deutschen Sprache in der Welt gewonnen. lm fol­
genden veroffentlichen wir - leicht gekürzt - seinen 
einführenden Diskussionsbeitrag. 

lch begrüBe es sehr, daB sich auf diesem Podium 
Vertreter der vier groBen europaischen Sprachen 
Englisch, Franzosisch, Spanisch und Deutsch tref­
fen, um gemeinsam über Frerndsprachen zu disku­
tieren. Wir haben zwar jeder für sich den spezifi­
schen Auftrag, unsere jeweilige Muttersprache als 
Frerndsprache im Ausland zu fordern. Aber uns allen 
sollte es darum gehen, daB in unserer Welt moglichst 
viele Menschen moglichst viele Fremdsprachen 
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mit dem Thema der Fremdsprachen in diesem Land 
befaBt, fallen zwei Dinge sofort auf: zum einen das 
geringe Fremdsprachenangebot in den Schulen, und 
zum anderen die Vernachlassigung bestirnmter Spra­
chen zugunsten von Franzosisch und insbesondere 
Englisch. Was die Tatsache betrifft, daB in den spa­
nischen Schulen in der Regel nur eine Fremdsprache 
gelernt werden kann, zitiere ich aus einem Bericht in 
El Mundo (1 1 .04.97), der a uf Angaben des Europai­
schen Statistischen Amts EUROSTAT basiert: 

Los adolescentes españoles son, junto a los irlan­
deses, los que menos lenguas extranjeras aprenden 
en la enseñanza secundaria. Mientras tanto y al otro 
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lado de la balanza /os finlan­
deses y holandeses apren­
den dos idiomas extranje­
ros y tienen concocimien­
tos de un tercero. Lo más 
normal . . .  es que un 
muchacho finlandés llegue a 
la universidad hablando inglés y 
alemán y con idea de francés. 

Zugegeben, das neue Schulge­
setz LOGSE liiBt mit der Moglich­
keit, eine zweite Fremdsprache als 
Wahlfach anzubieten, langfristig eine 
Verbesserung dieser Situation erhoffen. 
Auf jeden Fall ist noch ein weiter Weg 
zurückzulegen, bis auch in Spanien die Forde­
rung der Europiiischen Kommision erfüllt ist, 
daB jeder ,drei Gemeinschaftssprachen 
beherrschen" sollte. lch zitiere aus dem im 
November 1995 vorgelegten ,WeiBbuch zur 
allgemeinen und beruflichen Bildung: Leh-
ren und Lernen - Auf dem Weg zur kogniti­
ven Gesellschaft" 

Das Beherrschen mehrerer Gemein­
schaftssprachen ist zu einer unabding­
baren Voraussetzung dafür gewor­
den, daB die Bürger der Union die 
beruflichen und personlichen 
Moglichkeiten nutzen konnen, die 
sich ihnen mit der Vollendung des 
Binnenmarktes ohne Grenzen 
bieten. Diese Sprachkenntnisse 
müssen einhergehen mit der 
Fahigkeit zur Anpassung an 
van unterschiedlichen Kultu-
ren gepragte Arbeits- und 
Lebensverhaltnisse. 

Die Sprache ist auBerdem eine wichtige 
Brücke, über die man die anderen kennenlernt. 
lhre Beherrschung tragt folglich bei zur Starkung des 
Gefühls der Zugehorigkeit zu Europa mit seiner kul­
turellen Vielfalt sowie zur Verstandigung der 
europiiischen Bürger. 

Wenn wir dieses van der EU formulierte Ziel errei­
chen, sind wir echte Europaer geworden, wie si e der 
niederlandische Schriftsteller Cees Noteboom, der 

in Amsterdam, Barcelona und 
Berlin lebt, einmal beschrie­

ben hat: 
Wir [die wahren 

Europiier] lesen die 
Frankfurter Allge-

meine, The 
Guardian, Le 

Monde, Vrij 
Neder­

lands, 
La Van­
guardia, 

La Repu­
blica und 

notfalls 
auch den 

Diario de Noticias und den 
Osservatore Romano, wir verab­

scheuen d're Betise der graBen Lander, die 
keine andere Sprache sprechen auBer der 

eigenen . . .  

Vortrag ,Wie wird man Europiier?" (Frank­
furt/Main, 1993, S. 16) 
Der andere auffiillige Punkt, der den Verantwortli­

chen für das spanische Schulwesen zu bedenken 
geben sollte, ist die immer stiirkere Ausrichtung 

des Fremdsprachenangebots auf Englisch und eine 
damit einhergehende Vernachliissigung der anderen 
Sprachen in den Schulen. Dieses entspricht keines­
wegs dem effektiven Bedarf an Sprachen in Spa­
nien, der sich anhand einiger konkreter lndikatoren 
ermitteln liiBt. Hier wie in jeder anderen Gesellschaft 
kann man die Frage, welche Fremdsprachenkennt­
nisse vorhanden sein sollten, leicht beantworten, 
wenn man sich u.a. folgende Fragen stellt: 

Welche Lander sind im Export und lmport besonders 
wichtig für Spanien? 
Aus welchen Landern kommen vorrangig die Touri­
sten, die Spanien besuchen? 
M'rt welchen Uindern bestehen besonders enge 
Kommunikationsbeziehungen, die sich u.a. in der 
Zahl van Flügen, Briefsendungen und Telefon­
gesprachen ins Ausland ausdrücken? 
Welche Lander sind die beliebtesten Studienziele für 
spanische Studenten? 
Analysieren wir im Rahmen der Europaischen 
Gemeinschaft (siehe Anlage) in der gebotenen Kürze 



im lolgenden einige dieser Zahlen: 

In den AuBenhandelsbeziehungen liegen Fran­
kreich, Deutschland und ltalien - in dieser Reihenfol­
ge - mit weitem Abstand vor GroBbritannien (Anua­
rio El Mundo 1997). 

lm Tourismus sieht die Lage iihnlich aus: 
GroBbritannien steht an dritter Stelle nach Fran­
kreich und Deutschland (Anuario El Mundo 1 997). 

Bei den Direktflügen van IBERIA ins europiii­
sche Ausland linden wir ebenlalls GroBbritannien mit 
deutlichem Abstand nach Frankreich und Deutsch­
land aul dem dritten Platz, last gleichaul mit ltalien 
(IBERIA Horario 3-10/97). 

Auch bei der Zahl der spanischen Studenten 
an ausliindischen Hochschulen linden wir dieselbe 
Reihenlolge wieder (Unesco 1992/93) 

Was liiBt sich aus diesen Zahlen ableiten? Ganz be­
stimmt, daB zumindest bezogen auf den Kommuni­
kationsbedarf mit seinen europiiischen Nachbarn 
Spanien nicht das adiiquate Fremdsprachenange­
bot in seinen Schulen machi: Englisch ist weit über­
bewertet und die deutsche Sprache nimmt auch 
nicht anniihernd den Platz ein, der ihr dem objektiven 
Bedarf entsprechend zustünde, zumal Deutsch in 
der Europiiischen Un ion weit vor allen anderen Spra­
chen die am meisten gesprochene Muttersprache ist 
- immerhin spricht jeder vierte in der Europiiischen 
Gemeinschaft Deutsch! AuBerdem ergibt eine 
genauere Analyse, daB auch ltalienisch und Portu­
giesisch im Fremdsprachenangebot der Schulen in 
Spanien besser vertreten sein sollten, als es bisher 
der Fall ist. 

Wir als Lehrer haben die Aulgabe, unseren Schülern 
deutlich zu machen, daB sie angesichts der Globali­
sierung der Wirtschalt und der aus berullichen Grün­
den notwendigen Migration über die Landesgrenzen 
hinweg mehr Fremdsprachen lernen und in mehr als 
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einer Fremdsprache bessere und differenziertere 
Sprachenkompetenzen erwerben müssen. Denn das 
Europa des niichsten Jahrhunderts wird ein Europa 
der Vielsprachigkeit sein. Ohne Sprachenviellalt 
-und der damit einhergehenden kulturellen Viellalt -
wird es kein Europa geben. Mehrsprachigkeit und 
nicht nur Zweisprachigkeit gilt es zu entwickeln. 
Dabei müssen natürlich nicht unbedingt für alle zu 
erlernenden Fremdsprachen die klassischen vier 
Sprachlertigkeiten, Horen, Sprechen, Lesen und 
Schreiben gleichmiiBig erlernt werden. Die Überle­
gungen des Europarats, ein Sprachen-Portlolio zu 
schaffen, in dem man sich seine jeweils unterschied­
lichen Teilkompetenzen eintragen lassen kann, zielen 
in diese Richtung. Vor allem sollte die Verstehens­
kompetenz, in der gesprochenen und in der ge­
schriebenen Sprache, lür mehrere Sprachen 
verstiirkt ausgebaut werden. Das konnte für ver­
wandte Sprachen, wie sehr erlolgreiche Experimen­
te belegen, durchaus gleichzeitig geschehen, z.B. 
konnte im Franzosischunterricht gleichzeitig das 
Verstehen van Texten in anderen romanischen Spra­
chen (ltalienisch, Portugiesisch oder katalanisch) 
eingeübt werden. 

Zur Vermeidung van asymetrischer Muttersprachen­
dominanz sollten es die Schüler auBerdem lernen, 
sich einzustellen aul symetrische Kommunikation in 
Situationen mit mehreren Sprechern, wobei jeder 
seine eigene Sprache spricht und die anderen ver­
steht, ohne daB einer die anderen zwingt, seine Mut­
tersprache als Fremdsprache zu sprechen. Ideal 
wiire es lolglich, wenn jeder van den am Runden 
lisch Anwesenden sich in seiner Muttersprache 
iiuBern und die anderen drei hier vertretenen Spra­
chen verstehen würde! Was lür Fremdsprachenleh­
rer vielleicht eine Selbstverstiindlichkeit sein konn­
te!? 

Das, liebe Kolleginnen und Kollegen, war das, was 
ich lhnen nach meinen ersten (ich gestehe gern: 
noch sehr unvollstiindigen) Einblicken in die Situa­
tion der Fremdsprachen in Spanien sagen wollte. 

H.W.B. � 
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LA IMPORTANCIA DE LAS LENGUAS EN LA UNIÓN EUROPEA 

Hablante de lengua materna (en millones) Procedencia del turismo exterior (en miles de entradas) 

Paises Total % Paises Total % 
de lengua de lengua 

alemana 89,2 24,0 francesa 21,210 33,5 
inglesa 61 ,8 l b,b alemana 1 0,681 lo,!,J 
francesa 61 ,6 16,5 inglesa 8,805 1 3,9 
italiana 57,3 15,4 
española 39,2 1 0,6 

portuguesa 5,122 8,1 
italiana 3,686 5,8 

resto UE-15 62,7 1 6,9 resto del mundo 1 3,745 21 ,7 

Fuente: Anuano EL MUNDO 1 997 Fuente: Anuano EL MUNDO 1 997 

El comercio exterior de España en 1 995 
(en miles de millones de pesetas) 

Importaciones desde 

País Total % 

Francia 2,454 26,7 
Alemama 2,190 23,6 
Italia 1 ,310 1 4,3 
Reino Unido 1 ,1 20 12,2 
resto de la UE 2,098 22,8 

Vuelos semanales IBERIA hacia 
(30,03.- 25.1 0.97) 

Paises de Total 
lengua 

francesa 1 1 0  
alemana 99 
inglesa 75 
Italiana 70 
portuguesa 115 

Fuente: IBERIA-Horano 

Importaciones hacia 

País Total % 

Francia 2,346 28,7 
Alemama 1 ,760 21 ,8 
Italia 1 ,045 12,8 
Reino Unido 916 1 1 ,2 
resto de la UE 2,094 25,7 

Fuente: Anuario EL MUNDO 1 997 

Estudiantes españoles en la Unión 
Europea (1 992-93) 

País Total % 

t=r�nl'l" 3.252 28.8 
Alemania 3,071 27,2 
Reino Unido 2,763 24,5 
resto de l a  UE 2,213 19,6 

Fuente: UNESCO 




